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versthärfung öer englifthen Kohlenkrise
Rationierung des Kohlenverbrauchs für Haushalt und Industrie .

London . 2 & Mai . ( Eigener Drahtberichl . ) Die Aolgen des

Vergär bei iorstreiks wirken sich von lag zu Tag stärker aus . wie

ernst die Lage im ganzen Lande geworden ist . ergibt sich aus einem

Erlab » der eine kohlenrationierung vorsieht , die schärfer
ist al » während des Krieges und während des grossen Streik » im

englischen Vergbau in den Hoyren 1920 und 1921 . Danach soll ab

Areilag jeder ha u » h a l t nur noch einen halben Zentner
Kohl « in der Woche erhalten , wozu überdies eine schristtiche Er -
iaubui » der Behörde notwendig ist . Die Kohlenhändler dürfen ohne
besonderen Erlaubnisschein nicht mehr als 28 Pfund in der Woche
an den einzelnen Verbraucher abgeben . Die Industrie sowie die

Kaufhäuser und össenllichen Gebäude müsten ihren verbrauch
» m SO Prozent herabsehen . Die Lichtreklame ist bis auf
weitere , verboten . Die Strabenbeieuchtung erfährt
eine wesentliche Einschränkung .

Die Regierung bleibt untätig .
London . 28. Mai . ( EP . ) Der Premierminister P a l d w i n ist

auf seinen Landsitz Chequers zurückgekehrt , nachdem er in London

die Lage in der Aohlenindustrie kurz besprochen hatte . Er kommt

nicht vor Montag nach London zurück , da irgendwelche - e n t s ch e i -

denden Schritte der Regierung nicht zu erwarten sind.
Es verkantet , daß der Vorschlag , einen Achtstundentag einzu -

führen , der die Beibehaltung der Löhne erlaubt , die de »

sondere Aufmerksamkeit der Regierung gesunden hat . Eine end -

güllige Entscheidung hierüber ist aber in Regierungskreisen noch
nicht getroffen . Es ist im Augenblick auch verfrüht , anzu -
nehmen , daß die Regierung überhaupt die Absicht hat . von

sich aus etwas zu unternehmen . Die liberalen Bläller , wie die

. . Daily News " und insbesondere das Blatt Lloyd Georges , greifen
Baldwin heftig wegen seiner Haltung in den letzten Wochen an .

Diese sei gleichbedeutend mit einer stillschweigenden Unter -

st ü tz u n g der Bergwertsbesitzer : die Bergarbeiter hätten
um so mehr zu leiden , je länger die Aussperrung dauere .

Einstellung von Zügen .
London . 28. Mai . ( WTB . ) . Westminster Gazette " berichtet :

Wenn auch keine Anzeichen in irgendeiner Richtung dafür vor -

Händen sind , daß ein « Lösung der Kohlenschwierigkeiten ausgear -
bettet wird , so werden dennoch hinter den Kulissen Anstren -

gungen gemacht , um den Stillstand zum frühest möglichen Zeitpunkt

zu beheben . Der Kohlenmangel im Lande macht stch immer

ernster bemerkbar . Auf der Südbahn werden die Sonntags .
preßzüge eingestellt . Die Bereitschaft des Bergarbeiterführers

Smith , eine Abstimmung unter den Bergarbeitern über die

Arbeitszeit vorzunehmen , sei ein hoffnungsvolle » Zeichen .

Aufgaben öer Jugend .
Zweiter Internationaler Sozialistischer Jugendkongrest .

Amsterdam , 28. Mai . ( Eigener Bericht . ) Am Mittwoch um

4 Uhr wurde im Hause des orbettenden Standes durch den Vorsitzen -
den der SJJ . . den Genossen Pitt Vogt , der zweite Jnter -

nationale Sozialistische Jugendkongreß eröffnet .

Anwesend sind etwa 53 Delegierte , die 22 Organisationen in 10 Län¬

dern vertreten . Außerdem wohnen dem Kongreß 13 Gastdelegierte
und 9 geladene Gäste bei . Ueber dem Präsidiumstisch prangt das

von der Amsterdamer Organisation der SIJ . im Stadion am Sonn -

tag überreichte Banner .

Als erster richtete an die Delegierten einige Worte der Bc -

grüßung

Genosse Pikt Vogt .

Er stellte fest , daß der Kongreß in einer bewegten Zeit stattfindet .

Die kapitalistische Klaffe versucht , dem A u f st i e g der Arbeiter -

k l a s s e Widerstände entgegenzusetzen . Da gilt es für die Arbeiter -

jugend , sich für die bevorstehenden Kämpfe vorzubereiten . Man

täusche sich nicht , wenn man die Arbeiteriugend tanzen und spielen

sieht : sie nimmt ihre Freude ernst und tut den Ernst ihrer Aibeit

freudig . Ihre Hauptaufgabe erblickt sie darin , gegen die natio -

nalistische Verhetzung anzukämpfen und für den

Dölkerfrieden zu wirken . Die Aufgabe des Kongresses wird es sein ,

der internationalen sozialistischen Arbeiterjugendbcwegung an Form

und Inhall neue Bausteine zuzuführen .

Im Nomen der Sozialistischen Arbeiterinternational « begrüßte
den Kongreß

Genoffc Crispien .
Er führte aus : Stellte die erste Periode der Arbeiterbewegung ge -
wissermaßen deren polttische Geburt dar , bedeutete die zweite den

Kampf um die Demokratie , so stehen wir im Augenblick in

einer Uebergangszett von der Demokratie zum Sozialismus .
Für die Arbeiterjugend gttt es , diese Zeit zu nutzen , um in sich die

inneren Vorbedingungen erstehen zu lassen , die notwendig sind , um

den Sozialismus durchzuführen . Es gilt Menschen zu schassen , die

bewußt den Sozialismus erstreben . So groß die Fortschritte der

Arbeiterjugendbewegung auch sein mögen , so wird sie die Aufgabe ,
die sie sich stellt , erst dann lösen können , wenn sie Mtttel und Wege

gefunden haben wird , die Massen der Jugend zu erfassen . Das möge
dem Kongreß gelingen . Dann wird es der Jugend möglich fein ,
dort anzuknüpfen , wo die alte Generation in ihrer Arbeit durch die

Grenzen , die dem physischen Menschen gegeben sind , aufzuhören ge -

zwangen ist .

Im Namen des JGB . versprach

Genosse Sassenbach

der SII . jegliche Unterstützung . Seit langem haben die Gewcrk -

schaften da » Recht der Jugend auf Selbständigkeit
anerkannt : sie sind eifrig bemüht , ihr in jeder Weise behilflich zu

sein . Augenblicklich erhoffen sie aus der Zusammenarbeit der Ge -

werkschaftsjugend und der Sozialistischen Arbeiterjugend die schönsten

Erfolge für die Idee des Sozialismus .

Genosse Kanih - Wien

überbrachte dem Kongreß die Grüße der Internationale der

sozialistischen Erziehungsorganifationen . Gerade
die proletarische Jugendbewegung hat an dem Erstarken der Kinder -

organisationen das größte Interesse . Denn je machliger diese werden ,

desto mehr vorberettete Mitglieder erhalten die Jugendorganisatio -
nen . Anderersetts ersteht für die letzter « die Aufgabe , Helfer für
die Sinderorganisationen hervorzubringen .

AußerordenUich kräftige Worte fand der Vertreter der holländi -

sehen Gewerkschaften ,

Genosse Skenhuis :

Ging es bis fetzt um den sozialen Fortschritt , so naht nun eine

Zeit , da es um dos Ganze gehen wird . So entsteht für die Arbeiter¬

jugend die Aufgabe , sich für den Kampf zu rüsten . Denn der Weg
zum Sozialismus geht über den Klassenkampf .

Im Namen der holländischen Arbeiterjugend sprach

Genosse Toornsira
den Wunsch aus , daß die Beratungen der Führer auf dem Kongreß
oam gleichen kameradschaftlichen Geiste getragen sein mögen , wie er
beim Jugendtreffen zum Ausdruck lam .

Damit war die Reihe der Begrüßungen erschöpft . Nach Der -

lesung von Begrüßungsschreiben der norwegischen und amerikanischen
Arbeiterjugendorganisationen gab

Genosse Ollenhaucr
einige wenige Ergänzungen zum gedruckt vorliegenden Geschäfts -
bericht der SII . Die Jugendinternationale hat sich trotz der schweren
wirtschaftlichen Verhältnisse und trotz der Unterbindung der sozio -
lisiischen Jugendbewegung durch die faschistische wie bolschewistische
Diktatur in einzelnen Ländern gut gehalten und die Methoden ihrer
Arbeit vertieft . Die SII . ist nach wie vor bereit , mit den Kom -
munisten gemeinsame Fragen zu erörtern , sofern es ihnen ehrlich
um gemeinsame Aktionen zu tun ist . Die Antwort jedoch , die die
SII . auf die von ihr gestellten Bedingungen der Entsendung der

Arbeiterdelegationen nach Sowjetrußland erhalte » hat , läßt
an diese Ehrlichkeit zweiseln . Aus der Tätigkeit der
SII . hob Ollenhauer den Kampf um die wirtschaftliche
Besserstellung der Arbeiterjugend , die politische
Schulung und die Kulturarbeit in der Iygend heraus .
Ihren Standpunkt hinsichtlich der Teilnahme der SII . an politischen
Aktionen hat sie durch ihren Aufruf für die italienischen Genossen
und in der Kundgebung für die streikenden englischen Arbeiter zum
Ausdruck gebracht . Im übrigen wird die SII . ihre politischen
Aktionen stets in die allgemeine Front der Partei ein -

reihen . Die Bedeutung der SII . hat sich auch in der Zusammen -
arbeit der Organisationen der verschiedenen Länder — so Schwedens
mit Nyrwegen und Dänemark , Belgiens mit Frankreich — und in
dem Zusammenschluß de� national zersplitterten Organisationen
innerhalb der einzelnen Länder offenbart . Im hohen Maße haben
sich die internationalen Führeraussprachen bewährt . Blickt man
aber aus die Arbeit der legten Jahre zurück , so muß man sagen : es
gilt , die einzelnen nationalen Organisationen — denn allein in diesen
wird letzten Endes die eigentliche Arbeit geleistet — in die Breite wie
in die Tiefe auszubauen .

Vor Eintritt in die Diskussion über den Geschäftsbericht erhielt
im Namen der russischen sozialistischen Jugend Gen . Wehrmann , der
erst vor kurzem aus dem Solowjetzky - Lager geflohen ist und für
die italienische sozialistische Jugendorganisationen Gen . Reventlow
das Wort . In knappen Sätzen charakterisierte treffend der erstere
die bolschewistische , der andere die faschistische Diktatur .

In der Diskussion
über das Verhältnis zum Bolschewismus und Faschismus sprachen
Vertreter Polens , Oesterreichs . Deutschlands , Belgiens , Englands und

Georgiens . Einig war man darin , daß die Dikatur und der Terror

des Bolschewismus das Proletariat um so schmerzlicher trifft , als diese
im Namen des Sozialismus wirkt .

Genosse Crispien

sah sich genötigt , als Delegierter der Sozialistischen Arbciter - Inter -
nationale einige R i ch t i g st « l l u p g e n zu machen . Er erklärte ,

daß der Marseiller Kongreß zwar jede Unterstützung irgendeiner

bürgerlichen Intervention abgelehnt habe , daß er aber anderseits
den sozialiftffchen Genossen in Sowjetrußland in ihrem Kampfe gegen
die bolschewistische Diktatur für die Demokratie jede Unter -

stützung zugesagt habe . Einigungsoerhandlungen , sofern '

sie überhaupt stattfinden konnten , scheiterten st e t s an der

Haltung der III . Internationale . Eins steht jedoch fest , daß Berhand -

lungen überhaupt nur nach Einstellung des Terrors gegen unsere

Genossen möglich sein können .

Nach einem kurzen Schlußwort des Genossen Ollenhauer oer -

tagte sich der Kongreß auf Donnerstag .

Zafthististher Gilöenstaat .
Das Ende deS liberale « Staates .

Lugano , End « Mai .

In einer „Botschaft an die Faschisten " verkündete Musso «
kini am 19 . d. M. das Ende des liberalen Staates " .

Die Botschaft sagt uns nichts Neues . Daß der Staat in

Italien zu Ende ist — der Staat als Sachwalter des gleichen
Rechtes für alle , als Auswirkung der Verfassung , als Volks -

souveränität — , das wußte man längst , das erlebte man alle

Tage . Gerade am Tage der Verkündung erfuhr man , daß
der republikanische Abgeordnete Conti am hellichten Tage ,
in den Lokalen einer Druckerei unweit der Kammer , von
15 Faschisten überfallen und durch Stockschläg « verletzt wurde .

Das ist die beste Illustration zu Mussolinis Sendschreiben ,
denn die 15 wurden von ejnem Offizier der faschisfischen Miliz
kommandiert und ihre Tat erfolgte in einem Lokal , das von

den Carabinieri bewacht und nominell beschützt wurde . Ein

Volksvertreter , an den von Gesetzes wegen nicht einmal die

Gerichte Hand anlegen können , ohne von der Kammer er -

mächtigt zu sein , ist wehrlos einer Parteimiliz preisgegeben »
die ein Staatsorgan ist , info ' ern sie aus Staatsmitteln erhalten
wird , aber außerhalb des Staates steht , weil sie seinen Ge -

setzen nicht unterworfen ist . Ende des liberalen Staates !

Außer einem Ende wird uns aber auch ein Anfang
verkündet . Was der „faschistische Staat " ist , darüber haben
wir eine nicht ganz ungenaue Vorstellung . Es ist das Regime ,
m dem die Ermordung Matteottis möglich war und der Pro -

zeß gegen die Mörder , das Regime , dem Amendola zum Opfer
fiel , der Priester Minzoni und Hunderte , viele Hunderte von

Namenlosen : das Regime des Rechtes auf Gewalt gegen die

Nichtfaschisten . Aber Mussolini spricht uns von der „ zur
Totsache gewordenen korporativen Ordnung des Staates " .

Durch diese Ordnung „erhebt sich das arbeitende Volk in seinen

verschiedenen Tätigkeiten und Gnippen . im f a s ch i st i s ch e n
Staate , zum wirkendn und bewußten Träger des eigenen
Geschicks " . Diese hohen Worte beziehen sich auf das Gesetz
vom 3. AprU über die Syndikate , zu dem am 19 . Mai die Aus -

fi ' hningsbestimmungen erlassen worden sind .
. Ursprünglich Waren d i e f a s chi st i s ch e n S y n d i k a t e.

die sich aus mittelästerlichen Sympathien „ Korporationen "
nannten ( Corporutio im Mittellateinischcn — Zunft , Gilde ) ,

Konkurrenzunternehmen der Gewerkschaften . Man zwang die

Arbeiter , ihre Gewerkschaftsorganisation zu verlassen und der

faschistischen beizutreten . Zunächst bestand der ganze Unter -
schied darin , daß die faschisfischen Syndikate patriotisch , die
anderen paierlandsseindlich sein sollten . Aber den Unter -

nehmern wäre wenig damit gedient gewesen , an Stelle einer
roten eine weißrotgrüne Gewerkschaftsbewegung zu haben .
So wurde als unterscheidendes Merkmal der Klassenkampf und
die Klassensolidarität aufgestellt . Die faschistische
Gewerkschaftsbewegung hat offiziell die Klassensolidarität zum
Zweck , ja , sie hat sie eigentlich zur Loraussetzung . Nun ist es

bekanntlich schwer , auf einem Boden zu fußen , der in der Wirk -
lickkeit gar nicht besteht . Daher dos Tasten und Ringen und

Würgen nach einem praktischen Ausdruck des saschist - ischen
„ Gedankens " .

Es kam zu zwei entgegenstehenden Formen . Der Führer
der faschistischen Syndikate , ein gewisser Rosson - i , früher
Syndikalist der Schule Sorels , wollte sowohl die Unternehmer
als die Arbeiter organisieren , in gesetzlich geregelten und

privilegierten Verbänden , die dann für jeden Produttions -
zweig eine „ integrale Korporation " bilden sollten , die gleich -
zeitig Unternehmer und Arbeitar umfaßte . Innerbalb dieser
Korporation sollten sich die Konflikte zwischen Arbeit und
Kopital austragen . Das war . innerhalb des Faschismus , die

arbeiterfeindliche Richtung . Die Unternehmer dagegen befür -
warteten unabhängige Organisationen der Arbeit und des
Kapitals , zwischen denen die Regierung vermittelte und ent -
schied . Was nun heute wieder eine neue Aera einleitet , das

ist eben diese , nicht die Rosfonische Richtung . Anstatt der

integralen Korporation bekomitzen wir ein M i n i st e r i u m
der Korporationen , mit Mussolini als Minister , dem
also das Kapital volles Vertrauen entgegenbringt .

Die Ausführungsbestimmungen bestehen aus 103 Artikeln
und sind so recht danach verfaßt , daß ein Arbeiter sich beim
besten Willen nicht in ihnen zurecht finden kann . Beachtens -
wert ist . daß die Mitglieder der gesetzlich anerkannten Syndi -
kate 21 Jahre ast sein müssen , vom nationalen ( lies faschistischen )
Standpunkt politisch einwandfrei und italienische Staatsbürger .
Ausländer können nach zehnjährigem Aufenibalt in Italien
Mitglieder werden , aber nie Funktionäre . Gnädig ist , daß die
Syndikate den Nichtmitglicdern tein� rechtsverbindlichen Vor -
schriften inachen dürfen , die sich n i ch t auf das Arbeitsverhält -
nis beziehen ! Unter dem vielen andern , was für die arnien
Syndikate obligatorisch ist , finden wir auch die Abführung einer
Quote an die faschistische Kinderorganisation „ Balilla " . Von
der „ integralen Korporation " des guten Roffoni ist ein kümmer -
liches Bruchstück geblieben . In den verschiedenen Produktions -
zweigen können sich die nationalen ( das ganze Land umfassen -
den ) Syndikare der Unternehmer , Arbeiter und Angestellten zu
einer Korporation zusammentun , die einVcrwaltungs -
organ des Staates ist . Dieser fallen die Funktionen der

Vergleiche bei Streitigkeiten zu . die Förderung der auf ein «
rationelle Ordnung der Produktion gerichteten Initiativen , der

Arbeitsnachweis und die Regelung der Lehrzeit .
Wichtig ist , daß der korporative Aroeitsnachrrxis zvm Ver -

bot aller anderen Formen des Arbeitsnachweises führen kann ,

gewissermaßen eine Verstaatlichung der schwarzen
Listen . Die Beschlüsse der Korporation , von der wir nur



wissen , daß sie durch Dekret des Ministers der Korporationen
gegründet wird , sind rechtsverbindlich . Wer sich etwa

der Illusion hingab , daß die Beisitzer des Arbeitsgerichts , die

aus den Sachverständigen vom Präsidenten ernannt werden ,
Arbeiter sein tönten , den kuriert das Reglement . Sie müssen
den Doltortitel haben . Zum Trost bekomnten sie aber 100 Lire

Taggelder , außer der Spesenvergütung . Eine zivilrechtlich
ganz neue Rechtsnorm finden wir in der Bestimmung , daß die

Tarifverträge während der Zeit ihrer Dauer abgeändert
werden können , wenn „ eine bedeutende Aenderung der zur

eit der Abschließung bestehenden Sachlage erfolgt ist ". Der
weck des Tarifvertrags , beiden Teilen eine gewisse Stabilität

zu sichern , wird dadurch vereitelt . Ueber die Prozedur der Per -

Handlungen des Arbeitsgerichts ließe sich ein ganzer Artckel

schreiben . Es genüge , den Paragraphen 83 wieder zu geben :
„ Wenn die Beweisaufnahme zu schädlicher Verbreitung oder

Oeffentlichkeit führen kann , muß der Richter das Er -

scheinendergegnerischenParteiausschließen
und jedwede Mitteilung über die erhobenen Tatsachen ver -
bieten ? " Das nennt man in Italien Rechtsgarantien !

Während wir abwarten , wie diese 100 Artikel sich in der

Praxis bewähren , macht man uns nach Kräften bange vor den

entsetzlichen Folgen der Freiheit . Dem italienischen Publikum
will man im Ernst zumuten , die Nachricht der faschistischen
Presse zu glauben , daß der englische Streik 35 Milliarden Lire

( sechs Milliarden Goldmark ) gekostet hätte . Was wir aber

absolut nicht glauben sollen , das ist , daß die italienisch « Re -

gierung durch ihre irrige Einschätzung des englischen Streiks
die italienische Valuta so he rabgedrückt hat .
In der festen Zuversicht , daß Generalstreik den Bankrott des
Staates bedeutet , hat der Finanzminister seine Reserven an

englischer Valuta auf den Markt geworfen , um sie nachher um

billiges Geld wieder zu kaufen . Die englische Regierung ihrer -
feits , die bekanntlich zu dem Streik langerhand gerüstet war ,
warf die in ihren Händen befindliche schlechte Valuta auf den

Markt , darunter die italienische Lira , und der hiesige Schatz
hatte nun keine Vorräte mehr zu einem Gegenmanöver . So
kam es , daß das Pfund von 122 auj 140 und stundenweis auf
150 aufschnellte , um sich dann anicheinend um 130 herum
wieder zu beruhigen . So gehts , wenn man die Welt mit

faschistischen Augen ansieht ! Nicht alles , was in Italien zu
Ende ist , ist auch im Ausland zu Ende . Für einige Zeit wird
der italienische Gildenstagt noch mit der Existenz des liberalen
Staates im Ausland rechnen müssen . Auch das Christentum ,
mit dem sich der Faschismus bescheiden vergleicht , hat Zeit ge -
braucht , um die Welt zu bekehren .

Ein vorbilü .
Abb el Krim , Wilhelm und Ludendorff .

Zum Untergang Abd el Krims bemerkt die völtisch - natio -
nale „ Deutsche Zeitung " :

„ Daß Abd el Krim sich jetzt bedingungslos der französischen Ge -
walt überlieferte , sst uns ein neuer Beweis für seine große
Liebezuseinem Volke und zu seiner Heimat . . . Das Letzte ,
den sicheren Untergang , wollt « er dem Rifvolke ersparen . Darum

opferte er sich selbst . "

Aber Wilhelms Flucht nach Holland , Luden -
d o r f f s blaue Brille — ja , Bauer , das ist ganz was anderes .

Reichstagsarbeiten uvü volksentscheiü .
Im Gegensatz zum deutschen Reichstag , der nur die letzten drei

Tage vor dem 20. Juni für die Agitation der Reichstagsabgeordneten
für den Voltsentscheid freigegeben hat , hat der Aeltestenrat des

Preußische n Landtages die acht Tage vom 12. bis zum
20. Juni sitzungsfrel gehalten .

Diese größere Einsicht des preußischen Parlament « ist wohl
nicht zuletzt auf die Erkenntnis aller preußischen Regierungs -
Parteien zurückzuführen , daß die Hohenzollern - Forderungen für die

Staatskasse des größten deutschen Lande » katastrophal «

Folgen haben würden , wenn nicht das Volk selbst den ehemaligen

Fürsten einen Strich durch die Rechnung macht .

Mißklang in Elermont - ßerranü .
Tie rechten Parteivorstandsmitglieder ausgeschieden .

Paris , 28 . Mai . ( Durch Telephon . )
Der Kongreß der französischen Sozialistischen Partei in

Clermont - Ferrandhatin einer Atmosphäre der M i ß-
st i m m u n g und der Unklarheit geendet . Wie vor -

auszusehen war , isteszukeinerernsthastenDebatte
über die Kolonialfrage gekommen , die auf Antrag
von Grumbach wieder auf die Tagesordnung des nächsten
Kongresses gestellt werden wird . Von der ersten bis zur

letzten Stunde des Kongresses war das ganze Interesse auf
die Frage konzentriert , ob es zwischen dem sogenannten Z e n -

trum ( Blum , Favre , Lebas , Compere Morel , Zyromsti )
und der sogenannten Rechten ( Renaudel , Marquet ,

Grumbach , Moutet , Gaston , Levy , Mistral ) zu einer Äer -

ständigung kommen würde .

Es konnte bis zum letzten Tage scheinen , als ob eine Der -

ständigung verhältnismäßig leicht sein würde , da nicht nur

Leon Blum , sondern auch Paul Faure und Zyromsti , die

früher der Unterstützungspolitik ziemlich feindlich gegenüber -
standen , diesmal sich entschieden für sie aussprachen . Aus -

drücklich betonten Blum , Favre und Compere Morel , daß ein

zeitweiliges Zusammengehen der sozialistischen Parteien
mit linksbürgerlichen Parteien sich als notwendig und

nützlich erweisen könne , und da Renaudel im Namen seiner
Parteifreunde feststellte , daß niemand gegenwärtig daran

denke , die Frage einer sofortigen Beteiligung an der

Regierung wieder aufzuwerfen und daß selbstverständlich auch

diejenigen , die ' bisher prinzipiell für die Beteiligung eintraten ,
die ablehnenden Beschlüsse der letzten Kongresse als b i n d e n d

ansahen , schien der Weg offen zur Bildung einer inneren Ein -

heitsfront mit dem äußeren linken Flügel , der die Einheits -

front mit den Kommunisten wollte .

Daß es schließlich d o ch n i ch t dazu kam und der Kongreß
mit einem sehr schwerwiegenden Zwischenfall
endete , mit dem freiwilligen Ausscheiden aller

bisherigen Vertreter der Beteiligung ? -
tendenz aus dem Parteivorstand , liegt daran , daß
die Vertreter der Richtung Faure - Zyromsti in der Unter -

kommifsion der Resolutionskommission nach einer Debatte , die

fast die ganze Nacht hindurch gedauert hat . erklärten , auf « ine

ausgesprochene Rüge der Äarne - Föderation bestehen zu
müssen , die bei einer Nachwahl im ersten Gang ein Kartell ab -

geschlossen hatte . Auch gegen das Parteivorstandsmitglied
Poisson , der in seiner Eigenschaft als Generalsekretär der

französischen Konsumgenossenschaften einen Mitgliedsposten
bei dem von der Regierung gebildeten „ Komitee für die frei -
willigen Beiträge " angenommen hatte , sollte eine Rüge erteilt

werden . Diese Vermengung von einzelnen Disziplinarfällen
mit den Problemen der allgemeinen Politik erschien Renaudel

und seinen Freunden besonders deshalb unannehmbar , weil

si » einen Konflikt zwischen der Partei und den Konsum -
genossenschaften als Folge eines offenen Tadels gegen Poisson
befürchteten . Da sie schon , um die Verständigung zu ermög -

lichen , darauf verzichtet hatten , die Frage der ' Beteiligung auf -

zuwerfen , erklärten sie , zwar Anhänger einer von allen zu
beobachtenden scharfen Disziplin zu sein , sich aber dagegen
wehren zu müssen , daß nun gerade einige Fälle der Ver -

gangenheit ausgesucht und Exempel statuiert werden .

Die Abstimmung über die einzelnen Paragraphen der

Resolution Blum ergab etwa 1800 Mandate für und 1100

Mandate gegen die Disziplinarparagraphen . Was nun weiter

werden soll , nachdem Renaudel , Gaston Levy , Grumbach ,
Goude , Pressemane und eine Reihe anderer erklärt haben ,
dem Parteivorstand einstweilen nicht mehr angehören zu

wollen , steht noch nicht fest . Jedenfalls ist durch den Ausgang
des Kongresses eine Stimmung st arkenilnbehagens
in der Gesamtpartei entstanden , deren Rückwirkung alss die

Kammerfraktion unerfreulich sein kann . Don „ Spaltung ' , d : s

gewissen bürgerlichen Blättern als Folge unvermeidlich er -

schien , ist jedoch nicht die geringste Rede . Kein Mensch
denkt an Spaltung , und die Tatsache , daß der Kongreß
mit geradezu erdrückender Mehrheit gegen die Resolution , die

eine sozialistisch - kommunistische Einheitsfront verlangte , sich

ausgesprochen hat , gibt die Gewähr dafür , daß der scharfe

Konflikt , mit dem der Kongreß in Clermont - Ferrand endete ,

keine allzu nachteiligen Folgen haben wird .

vor der präßüentenwahl in polen .
Warschau , 28. Mai . ( MTB . ) Der P arteiobmann der

Rationaldemotraten . Abgeordneter Glombinski , erschien

gestern beim Sejmmarschall Rataj und fragte ihn , ob er ongesichi -

der Entschließung einiger linksgerichteter Parteien , in denen die

nationaldemokratischen Verbände terroristische Drohungen gegen

di « Nationalversammlung , die am 31. Mai die Präsidentenwohl

durchführen soll , erblicke , die Beratungsfreiheit der

Nationalversammlung gewährleisten könne . Wenn nicht .

so müsse der Zusammentritt der Nationalversammlung vertagt

und ein anderer Wahlort bestimmt werden . Rataj ani -

wartete , daß er alles getan habe , um die Sicherheit der

Nationalversammlung zu verbürgen . Wenn die Beratungsfreiheit

bedroht erscheine , so wäre er entschlossen , die Versammlung zu ver -

tagen und an einem anderen Orte einzuberufen , doch glaube er

nicht , daß a dazu kommen werde .

Die parlamentarischen Klubs haben gestern ihre Beratungen

fortgesetzt . Wie di « polnische Link «, di « bereits vor einigen Tagen

beschlossen hat . ihr « Stimme für Marschall Pilsudski abzugeben , hat

gestern der Jüdische Klub einen Beschluß gefaßt , der sich ein -

stimmig für die Unterstützung der Präsidensschaftskandid - tur des

Marschall Pilsudskis ousspricht . Die kleinen Mittelpar -

teien . die bei der Wahl wahrscheinlich ausschlaggebend

sind , die Piasten und die Nationaldemokraten , gelangten im Sältte

der gestrigen Beratungen zu keinem einhelligen Be -

schluß , da in beiden Klub » gewisse Strömungen vorhanden sind .

di « sich im Gegensatz zu der bisherigen Politik dieser Gruppen slir "

eine Kandadatur des Marschalls Pilsudskis aussprechen , bezw . einer

Abgab « weißer Karten bei der Präsidentenwahl das Wort reden .

Der Block der Rechten scheint entschlossen zu sein , ein « gemein -

sam « Kandidatur aufzustellen , di « er dann den Mittelparteien vor -

legen will .
_ _

�ntifaschiftenkunögebung in Prag .
Eine Rede Bechyues .

Prag . 28. Mai . ( WTL . ) Gestern fand in Prag eine von vielen

Tausenden besuchte Versammlung der tschechischen L g i o n ä r e, der

tschechischen R e ch t s s o z i a l i st e n und der tschechischen Sozial -
demokraten gegen den Faschismus und für das demokratische

Regierungssystem statt . Es kam zu heftigen Kundgebungen gegen
die tschechischen Nationaldemotroten und Kramarz und zu O v a t i o-

nen für Masaryk und Benesch . Eine Faschistengruppe .
die Hochrufe auf Mussolini ausbrachte , wurde von der

Polizei zerstreut . Demerkenswert ist eine Red « bis . tschechischen
sozialdemokratischen Führers B e ch y n e , der auf die Nachbarschaft
des deutschen LÜMMonen - Volkes hinwies und die antideutsche
Agitation dei Faschisten a ' b lehnte . Die Faschisten , die
den Staatsstreich mit Militär durchführen wollten , vergäßen , daß ein
Drittel der Armee aus ' Deutschen , Ilngarn ' Und anderen Minderheits -
Völkern besteht . Die tschechischen sozialistischen Parteien haben eine

parlamentarische Interpellation gegen den Faschismus vor -

bereitet , in welcher vor allem die Anwendung des Gesetzes zum
Schutze der Republik gefordert wird .

Als Nachfolger Ebermeyer » ist der vom Reichsjustizminister vor -
geschlagene Ministerialdirektor Werner vom Reichskabinett aus -
gewählt worden .

öesuch in Doorn .
Von Arih Tejessy .

Utrecht , den 27 . Mai 192ö .

Die Straße des Autobus führt durch gepflegte Partlandschaft .
Rechts und links liegen . die Sommersitze reicher holländischer Händler
in freundlich offener Pracht . Der Holländer liebt Blumen
— Blumen sind hier sogar Exportartikel — , und so pflegt er Beete
vor seinen Häusern , Rhododendron . Vergißmeinnicht . Pfingstrosen .
Keine hohen Mauern ziehen undurchdringliche Scheidewände zwischen
den baumbestandenen Alleen der Straßen und dem geheiligten
Privateigentum der Landhäuser , nur niedrige Drahtzäune deuten
an : Du darfst dir das von außen ansehen , die ' Rotbuchen bluten
auch für dich , doch in ihren Schatten darfst du dich nicht legen !

An all dem rast der Autobus vorüber , das Auge erhascht mit
raschen Blicken sonnige Veranden mit gepflegten Frauen und wohl -
genährten spielenden Kindern . Die Leute im Autobus sind größten -
teils Gesinde von den vielen herrschaftlichen Sommersitzen , auch
mancher Urlauber , der sich in Poorn in einer Pension einmieten
will . Deim es ist lieblichstes Land , wo Wilhelmus Rex im Exil
schmachtet .

Da meine Anmeldung in Haus Doorn wahrscheinlich zwecklos
gewesen wäre , hatte ich es unterlassen , von Utrecht aus ein Tele -

gramm vorauszusenden , bevor ich die fast einstündige Autotour
begann . Ich stand also fremd auf dem Doorner Dorfplatz , dem man
gar nicht ansieht , daß er Mittelpunkt einer Gemeinde von über
3000 Menschen ist . Viele Häuser liegen ganz versteckt im Grünen ,
und dieses Grün hat auch den Doorner Dorfplatz erobert und nicht
viel von ihm übrig gelassen .

Viel fragen wollte ich kiicht , und da Doorn nicht groß ist , wollte
ich selbst finden , was ich suchte . Ein Ansichtskartenladen konnte mir
da sicherlich mit den Ansichten von Haus Doorn die Suche erleichtern .
Ich fand in dem Laden mehr , als ich suchte , denn da gab es ge -
schäftstüchtige Ausbeutung der Ehre , die Doorn seit dem November
1918 widerfahren ist . Kuvertierte Alben von S . M. und seiner Um-
gebung werden für 65 Cent verkauft , nicht nur Ansichten seines
Hauses , eines großen , vielflügeligen Schlosses , nicht nur des großen
Vorgebäudes der Dienerschaft werden in ollen möglichen Varianten
reproduziert . Er selbst in höchsteigener Person ist wie einst in�
Mai photographiert , und jeder kann sich ihn für 10 Cent an den
Hut stecken . Allerdings die schöne Lohengrinuniform fehlt , doch
auch seinem Zivil merkt man eine betonte Eleganz an , di « Aeußer -
lichkeiten übertreibt .

Tatich dem Manne vielleicht Unrecht , war er schuldlos an dem
Dutzend Photographien , das mir da in die Hand gedrückt wurde ?
Bold sind seine Frau Hermin « als Kaiserin , bald er und sie im
Part spazierend , er allein mit einem Dackel , bald alle möglichen
Prinzen abkonterfeit . Ich fragte , wer die Bilder aufgenommen ,
wer die farbigen koloriert habe , und erfuhr , daß alle Auj - ahmen

aus dem Hofstaat des Märtyrers stammen . Einstmals hatte Wilhelm
sich filmen lassen , und als das Stunk gab , war von einer „ Täu -

schung Seiner Majestät durch einen skrupellosen Unternehmer " ge -
sprachen worden . Ich fragte also weiter , ob denn der Exkaiser
von diesen Bildern wüßte ? „ Ach , er kommt hier oft vorüber Und

sieht sie sich in der Auslage an ! " Ob Majestät an dem Ertrag seiner
Konterfeis beteiligt ist , wurde mir njcht verraten .

Mit dem Dutzend Photos ausgerüstet , ging ich los und stand
in wenigen Minuten vor dem langgestreckten Vorgebäude , das sich
schützend vor die Unnahbarkeit der Majestäten stellt . Ein roter

Ziegelbau mit farbigen Fensterladen , ein großer Vorgarten , in
dem als einziger Schmuck augenblicklich mehrere blaßrosa Rho -
dodendroen blühen , und dann am Tor ein dunkelgrünes Schilder «
Haus . Ein Glück , daß Haus Doorn nicht in Deutschland liegt , sonst
stellte sicherlich die Reichswehr den Ehrenposten .

Ich versuchte den Riesenpark zu umschreiten . Eine gute Stunde

ging darauf , bis ich den neuen hohen Drahtzaun umkreist hatte .
Das ganze Besitztum sticht mit seiner Blumenarmut düster von der

offenen Pracht der holländischen Besitzungen ab . Große Baum -

bestände , viel Nadelholz lassen die menschenleeren Räume säst leblos
wirken . Hier müßten Kinder spielen ! Doch was denkt der Mann

da drinnen an unterernährt «, blasse Großstadtkinder ? Und wie ich

so den sandigen Weg entlang schlendere und mich frag «: Vergeht
so der Ruhm der Welt ? da fallen mir immer wieder die laus -

bübisckien Randbemerkungen , die verbrecherisch anmaßenden Reden

ein , die den Weg diese » Mannes gepflastert haben , ver Weg mußte
nach Doorn führen ! Doch er hat nichts gelernt .

Alle die deutschnationalen Tanten , denen das Herz und meist
auch der Mund übergeht , wenn sie an ihn denken , die ihn darbend

glauben , sollten sich dieses parkumraujchte Schloß ansehen . Dann
würden ihnen bald die Tränendrüsen versagen , denn vor solcher
Wirklichkeit nützt auch die verlogenste Agitation nichts . Der Mann ,
der namenloses Elend über Deutschland gebracht hat , lebt als reicher
Schlohherr in einem irdischen Paradies . Jene , die das Elend des

Krieges auf ihren Schultern getragen haben , die gebeugt worden
sind von der blutigen Last endloser Jahre , sie sollten nicht gelernt
haben , daß es aller Gerechtigkeit Hohn spräche , wenn dem Schloß -
Herrn von Doorn neue Millionen nachgeworfen würden ?

Als ich vor der Rückfahrt noch einige Augenblicke auf dem Dorf -
platz saß , kam einer der vielen holländischen Bettler , nahm sein «
Flöte und blieb schrill „ Die Wacht am Rhein " . Die Zuhörer ver -
standen .

Um den kulturellen wert der Sängerwettkämpse . Di « ab -
lehnende Haltung des preußischen Kultusministeriums gegen die
Sängerwettkämpfe wird damit begründet , daß der kulturelle Wert
des Wettfingens gering eingeschätzt wird . Das Kultusministerium
sieht seine Aufgabe darin , das durch Wettfingen gezüchtete Virtuosen -
tum zugunsten einer Vertiefung rein musikalischer Erziehung zurück -
treten zu lassen . Die Anregung nach Preisen ist im übrigen nicht
nur von rheinischen Gesangvereinen , sondern auch von zahlreichen
Choroereüien de » übrige « Deutschland ausgegangen .

Zu der Ablehnung Serhart Hauptmann » , in die neugeschaffene
Sektion für Dichtung in di « Akademie der Künste einzutreten , schreibt
uns auf «ine Anfrage Arno Holz :

„ Soweit ich weiß , sind außer Gerhart Hauptmann all « übrigen
von Herrn Minister Becker in die Akademie Berufenen seiner Ein -
ladung gefolgt . Gegen die von Herrn Gerhart Hauptmann erhobenen
Einwände läßt sich mit den Worten von Herrn Professor Dr . Wilhelm
Mangold , dem Sachberater des Herrn Ministers , erwidern :
„ Akademien sind , was die Akademiker aus ihnen machen . " Und das
bleibt im vorliegenden�Falle . abzuwarten . "

Auch Ludwig Fulda hat sich zu dem Briefe Hauptmanns
geäußert :

„ Auf vielfache Anfragen möchte ich erwidern , daß ich mich nicht
für befugt halte , über Hauptmanns Ablehnung der Wahl in die
Akademie ein Urteil abzugeben , ebenso wie er kann ich nur für meine
Person sprechen , und da bin ich der Meinung , daß man über Wert
oder Unwert der neuen literarischen Abteilung der Akademie nichts
a priori sagen kann , sondern zunächst einmal oersuchen muß , sie
wertvoll zu machen . Ich habe die Berufung . . . angenommen .
Lediglich darum , weil sie mir die Möglichkeit zu bieten schien , meinen
Berufsgenossen und namentlich der literarischen Jugend durch
Hebung ihrer Lebensbedingungen den Weg ebnen zu helfen . "

Die Türken überspringen sechs Jahrhunderte . Die türkische
Nationaloersiimmlung in Angara hat bekanntlich für die neue Türlei
den „westlichen " Kalender , das heißt die christliche Zeitrechnung ,
angenommen . Infolgedessen wird fortan im offiziellen Kalender
der türkischen Republik der erste Tag des Jahres mit dem bei den
meisten anderen Völkern üblichen Neujahrstage zusammenfallen .
Bisher galt als Aera der mohammedanischen Zeitrechnung die
Hidschra ( Mohammeds Auswanderung von Mekka nach Medinai , und
diese Zeitrechnung begann mit dem 16. Juli 622 . Die Türken
wollen also jetzt in ihrem Kalender sechs Jahrhunderte überspringen ,
denn es soll auf den 31. Dezember ( so heißt der Monat bei den
Mohammedanern allerdings nicht ) 1324 der 1. Januar 1927 folgen .

* ' nm�9eschäften soll der Kalender der Hidschra auch fürderhin
noch angewendet werden dürfen . Da in der mohammedanischen
Zeitrechnung nach Mondjahren gerechnet wird , wird jetzt der je -
weilige erste Tag der Monate von Sternwarten offiziell festgesetzt .
Der neue türkische Kalendertag soll um Mitternacht beginnen , und
die Stunden sollen von 0 bi » 24 gezählt werden .

Da » Denkmal für den überfahrenen Fußgänger . Ein originelles
Denkmal ist vor einigen Tagen an einem Kreuzweg in New Dort
errichtet worden : es handelt sich um ein « Straßenkreuzung , an der
die Verkehrsunfälle infolge des gewaltigen Straßenverkehrs be -
orl afr. Auf einer schlichten Mormortasel , die von einer
?. J ? urne überragt wird , steht geschrieben : „ Zur Erinnerung an
die 256 Fußgänger , die seit dem I . Januar 1926 an dieser Stelle
von fahrlässigen , rasenden Autofahrern überfahren worden sind . "
Der »rußgänger , der von einem wilden Chauffeur zu Mus zer -
quetscht wird , hat also wenigstens einen Trost : er wird in Marmor
verewigt , wenn auch nur als Nummer .

v3m HtW " de » TBeftms findet am Sonnabend , nachmittag 4 Uhr eine
Kindervorstellung von . Schneewittchen " statt , die am Sonntag .

� wird . Preis « von 20 Pf . bi » 1, — ML, «rwachseoe da »



Parls - Maöriüer Besprechungen .
Verbannung Abd el Krims — vor einer Marokkokonferenz ?

Paris , 28. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Durch die militärischen
Erfolge der Franzosen und Spanier in Marokko und die Unter -
wersung der meisten aufständischen Stämme ist militärisch und

politisch das Ziel erreicht , das sich die beiden Länder im Juli
vergangenen Jahres in einem Abkommen gesteckt hatten . An beide
Staaten tritt nunmehr die Aufgabe heran , sich über die nächsten
Absichten zu o e r st ä n d i g e n. Nach Erklärungen , die Kriegs -
minister Painlevc am Donnerstag nach Schluß des Ministerrats ob -

gegeben hat . soll zu diesem Zweck ein diplomatischer M e i n u n g s -
o u s t a u sch zwischen den beiden Kabinetten von Madrid und Paris
aufgenommen werden . Dabei soll zunächst das Schicksal Abd el
Krims entschieden werden . Schon jetzt stehe fest , erklärte Painlevc ,
daß der Aufenthaltsort Abd el Krims weit von Marokko ent -
fcrnt sein müsse . Gerüchtwelse verlautet , daß Korsika in Aussicht
genommen sei. In einer längeren Unterredung zwischen dem Direktor
des französlschen Auswärtigen Amtes Berthelot und dem Marschall
Petain soll bereits die Möglichkeit einer französisch - spani -
schen Konferenz in Marokko erwogen worden sein . Als Kon -
ferenzort denke man an Algeciras oder Malaga . Diese Konferenz
hätte sich, wie man annehmen darf , auch mit der zukünftigen Organi -
sation des Rifgebiets zu befassen .

Auf der Tuche nach Abd el Krims Helfern .

Paris , 27 . Mai . ( TU. ) Beauftragte des Ministeriums des

Auswärtigen sind heute nach Marokko gefahren , um an Hand der
von Abd el Krim ausgelieferten Dokumente die ausländischen
Persönlichkeiten festzustellen , die den Widerstand Abd el Krims in

militärischer und politischer Hinsicht gegen Frankreich und Spanien
organisiert haben .

Schluß üer wirtstbostskonferenz .
Tie nächste in Brasilien .

tondon , 28. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Jnterparla -
mentarische Wirljchastskonferenz hat am Donnerstag nachmittag ihre
Arbeiten beendet . Im Mittelpunkt des letzten Derhandlungstages
standen Fragen der Kapitalwanderung . Nach einer tnter -
cssanten Aussprache , an der von den deutschen Delegierten der
volksparteiliche Abg . von Raumer teilnahm , wurde eine Ent -
schlicßung angenommen , in der unter anderem betont wird , daß die
Wiederherstellung stabiler Währungen in allen Län -
d e r n die erste Voraussetzung für die Freiheit der Kapitalbewcgung
ist . Weiter fand eine Entschließung über Ein - und Ausfuhroerbote
Annahme , in der die Beschlüsse der Wirtschaftskonferenz des Völker -
bundes auf Abschaffung dieser Verbote begrüßt werden : außer -
dem macht sich die Londoner Konferenz die Genfer Beschlüsse auch
inhaltlich zu eigen . Hierauf wurden verschiedene Kommissionen
gebildet , darunter eine , deren Aufgabe das Studium der inler -
nationalen Kohlenlage ist . In diese Kommissionen wurden auch
deutsche Delegierte gewählt . Die nächste interparlamentarische Kon -
scrcnz ist Sommer 1927 in Rio de Janeiro .

Ein italienischer Austrag für die deutsche Industrie . Wie WTB . -

Handelsdienst hört , ist der Firnia August Klönne in Dortmund im
Wettbewerb mit in - und ausländischen Firmen der Austrag aus
i - msangreiche Erweiterungsbauten auf dem Gaswerk in Rom er -
teilt worden . Die Auftragserteilung , die sich auf einen Wert von

annähernd IX Millionen Mark beläuft , erfolgte im Hinblick auf
die nach neuzeitlichen technischen Grundsätzen ausgearbeiteten Vor -

schlüge und Reuerungen .

Wo steht üer Zeinü ?
Der Wahlkampf zu den E l t « rn b e i r a t s w a h l e n hat be -

gönnen bei der KPD . mit Angriffen gegen die SPD . In Artikeln
der „ Roten Fahne " wird von der KPD . „die Liste „ Kind in Not "
als proletarische Einheitsliste " empfehlen unter gehästigen Entstellun -
gen und Verdächtigungen , auf die einzugehen wir für überflüssig
halten . Diese Artikel rechtfertigen noch nachträglich die Haltung der

SPD . , die ein Zusammengehen mit den Komniunisten abgelehnt hat .
Der engere und der erweitert « Bezirksvorstand wie der Zentral -
arbeitsausschuß der sozialdemokratischen Elternbeiräte haben aus
Grund der Ersahrungen der letzten Jahre und auch unter Berück -

sichtigung der allgemeinpolitischen und schulpolitstechn Lag « g e »

schlössen ein Zusammengehen abgelehnt . Auch eine allgemeine

Funktionärkonferenz hat kein « andere Meinung oertreten . Die

Artikel der „ Roten Fahne " werden höchstens den Erfolg haben .

daß auch da , wo wirklich etwa ein sozialdemokratischer Arbeiter oder

Freidenker noch an die Loyalität der KPD . glaubt «, einsehen würde ,

daß die SPD . auf dem rechten Platze ist , und man

ihrerParolefolgenmuß .
W i r werden die Stoßkraft unseres Kampfes gegen den stärksten

Gegner richten , das sind die „ C h r i st l i ch - U n p o l i t i f ch e n" .

Wenn es den Kommunisten wirklich ehrlich um die E i n h e i t s -

front zu tun ist , fo haben sie im Wahlkampf noch Gelegenheit ,
das zu bewerfen , indem sie erstens an den weltlichen Schulen auf
einen Kampf verzichten , weil ein Wahlkampf dort eigentlich ein Un -

ding ist , und zweitens an den „christlichen " Schulen die Stoßkraft
ihres Kampfes gleich uns gegen die „Christlich - Unpolitischen " richten .
„ Getrennt marschieren ! " könnte dann immer noch sein : „ Gemein -
sam die Reaktion schlagen ! " Die Sozialdemokratie wird

unbeirrt ihren Weg gehen . Unter der Parole : „ S ch u l a u f b a u "

sammelt sie allez die gewillt sind , für Gegenwartsforderungen der

Schule einzutreten und den Einfluß der Reaktion auf die Schule zu
brechen . So haben wir vor zwei Jahren den Kampf geführt , als

die KPD . die Einheitsfront zerbrach . Wir haben weder in unseren
Flugblättern noch in Artikeln gegen die Kommunisten gekämpft , und
denken auch diesmal an sie nichts zu verschwenden . Wir sehen unser «
Hauptaufgabe da , wodiegrößteGefahrdroht . Der Feind

rechts ist am stärksten . Ihn gilt es in erster Linie niederzuringen .
Alle klastenbewußten Arbeiter , alle fortschrittlichen Eltern werden

daher unter der Parole „ Schulaufbau " der Sozial -
demokratie folgen .

keine Stimme den Ehrisllich - Unpolitischen !

Generalversammlung der Berliner Müllabfuhr A . » G .

Die letzte Generaloersammlung der Berliner Müllabfuhr A. - G.

wurde s. z. oertagt , weil der Magistrat , der Hauptaktionär der A. - G. ,

entgegen den Wünschen der Verwaltung und der übrigen Aktionäre

nicht der vorgesehenen Ausschüttung einer Dividende aus dem mit

886 613 M ausgewiesenen Reingewinn zustimmen wollte , sondern

der Ansicht war . daß der Reingewinn zur inneren Stärkung der

Gesellschaft verwandt werden müsse . Der Magistrat fügte sich dann

ober nach Verhandlungen den Wünschen der Verwaltung und so

konnte der am 27 . Mai stattgehabten neuen Generaloer -

s a m m l u n g die Verteilung einer 4 prozentigen Dividende in Vor -

schlag gebracht werden . Di « Aktionäre waren aber auch

hiermit nicht zufrieden . Zwei Stunden lang debattierten

sie und bekrittelten alles Mögliche . Aber daß sie ihre Aktionärs -

interesten , oder die Interessen der Gesellschaft oder der Allgemeinheit

wahrnahmen , diese Empfindung hatte man auf keinen Fall . Die

Opposition stellte zwei Gruppen : Die Hausbesitzer und die

Fuhrwerksunternehmer . Auf der einen Seite erklärte

diese Opposition , daß die Verwaltung mehr aus der Gesellschaft hätte

horauswirtschaft�n können , auf fcer anderen Seite erklärte sie , daß
die Gesellschaft so günstig gearbeitet Hobe , daß das Angebot einer

4 prozentigen Dividende geradezu lächerlich niedrig sei. Aus der

Erwiderung , der Verwallui� auf die Vorwürfe ist jgrvorzuheben . daß

die Bezahlung der Gespanne sich den von der Fuhrwertsinnung fest -
gesetzten Richtpreisen anpasse : sie sei angesichts der hohen Anforde -
rungen an die Leistung besonders hoch . Aus demselben Grunde
liegen auch die von der Gesellschaft gezahlten Löhn « über den
Tariflöhnen . Di « Gesellschaft müsse vorsichtig bilanzieren ,
weil der Vertrag mit der Stadt nun noch 2*1, Jahre laufe . Der
Müllabfall habe seit der Inflation «ine ständig « Steigerung erfahren ,
weil in der Inflation jeglicher Hausabfall , der nur irgendwie oer -
wertbar erschien , . zu Geld gemacht wurde . Die Anfallsteigerung habe
noch nicht aufgehört , 3098 Entleerungen mehr als in der gleichen
Zeit des Vorjahres Hab « die Gesellschaft vorgenommen . Allerdings
sei jetzt wohl der Höhepunkt «rreicht . Gegen ein « unbedeutende An -
zahl von Oppositionsstimmen gelangten die Verwaltungsvorschläge
zur Annahme . _

Jamilientragöüie in Hohenschönhausen .
Zwei Personen tot , eine lebensgefährlich verletzt .

Eine furchtbare Familientragödie spielte sich in der vergangenen
Nacht in dem Hause L ü d e r i tz st r a he 7 zu Hohenschön -
Hausen ab . Hier wohnte seit längerer Zeit der 34 Jahre alte
Kaufmann Hans Rittershausen mit seiner 31 Jahre alten
Ehefrau Hildegard und seinem 5 Jahre alten Söhnchen Horst .
Rittershausen betrieb auf demselben Grundstück eine Fabrik für
künstliche Blumen , die sich besonders auch mit der Ausbesserung
künstlicher Palmen beschäftigte und auch Bedarfsartikel für Blumen -
Handlungen herstellte . Der Betrieb ging unter der Firma Julius
Mecklenburg und hatte am Alexanderplatz ein Stadtgeschäft . Die
Eheleute verstanden sich in der letzten Zeit nicht mehr . Es kamen
häufig Zwist und Streitigkeiten vor . Die unglücklichen Verhältnisse
wurden noch dadurch gesteigert , daß der Mann infolge geschäftlicher
Schwierigkeiten sehr nervös geworden war . Gestern abend war
eine Schwägerin Rittershausens zu Besuch bei der Familie . Trotz -
dem kam es nach 11 Uhr wieder zu einem Streit . Während die
Schwägerin in einem Nebenzimmer weilte , griff der Mann plötzlich
aur Pistole , schoß seiner Frau eine Kugel in die Brust ,
seinem Söhnchen , das bereits im Bette lag , die zweite in den Kopf
und sich selbst die dritte ebenfalls in den Kopf . Die zu Tode er -
schrockene Schwägerin alarmierte die Nachbarschaft , die die Polizei
und einen Arzt holte . Den eintretenden Personen bot sich ein

schrecklicher Zlnblick . Alle drei Familienmitglieder lagen wie tot im

Zimmer , gaben aber noch schwache Lebenszeichen von sich : sie
wurden in das Auguste - Viktoria - Krankenhaus überführt . Die Ver -

letzungen des Ritterhausen sowie die seines Kindes waren aber so
schwer , daß von vornherein an ein Aufkommen gezweifelt wurde .

Morgens gegen ? 13 Uhr trat bei R. der Tod ein . Auch das Kind

starb um 147 Uhr morgens an den Folgen des schweren Kops -
schusses . Frau R. liegt sehr schwer an einem Lungenschuß danieder ,
doch hofft man sie am Leben zu erhalten . ».

Potsdamer Magistratsbeamte und der voxmeister .
Der Ausklang einer Kaiser sgeburtstagsfeier .

Die drei Potsdamer Magistratsbeamten , die am 27. Januar
d. I . aus Wilhelm von Doorns Wohl bis in die Nacht hinein gezecht ,

hatten aus ihreni Heinmxg «in besonderes Pech , denn in ihrem von

Bier , Schnäpsen und Monarchismus geschwellten Uebermut banden

sie ahnungslos mit einem bekannten Boxmeister von Deutschland an .
Die Absuhr , die sie erlitten , erfolgte schnell und gründlich . Der

Überfallene Boxmeister aber mußt « sich vor Gericht wegen ruhe -
störenden Lärms verantworten , weil er die Polizei allzulaut herbei -
gerufen hatte .

Unternehmungslust schwellte die drei treudentschen Heldenbrüste ,
als man so gegen ein Viertel bis «inhalb Zwei Uhr die über -

befrachteten Körper durch Polsdains menscheneinsame Straßen trug .
Niemand war da . dem man die Würde des schwarzweißroten Ehren¬
tags . gebührend nachdrücklich - ins Untertanengemüt pflanzen konnte .

Doch hall ! Wor " eltt « r HoMchür stcmd em - gung�r Mann , der

gerade upn risikr Aame Allschied nahm . Der kam i >«n drei Sieg -

friedKkiiäppen. ' recht ' ' gelegen ! ' Dftn ' getzeü ieitfert . " Eine ungemein
günstige ' Stdrtdevise / lmter der man einen Ronfhandel wohl auf -
nehmen kann . Denn selbst im Rausch ist dem sattelfesten Urgerma -
nen immer noch die Vorsicht der beffer « Teil der Tapferkeit . Sehr
fatal allerdings war nur , daß dieses von den drei Raufbolden
erkoren « Objekt zufällig der Boxer Erich Milenz war . Man be-

gann zunächst die nächtliche Unterhaltung , indem man dem natürlich
unbekannten Boxer mit Kraftgebärde den Hut vom Kopfe
schlug . Milenz war . wie er vor dem Potsdamer Amtsgericht
erklärte , an derlei „ Klapse " gewöhnt . Da » sei , so meinte er , unter
den jungen Leuten seines Schlages als freundjchastliche Begrüßung
nicht ungewöhnlich . Als er jedoch erkannte , daß ihm die Herren
gänzlich fremd waren , ging er ihnen »ach und rief : „ Bleiben Sie
mal st «h«n und entschuldig «» Sie sich ! " Man entschuldigte sich auf
ganz eigene Weise , indem man den Boxer mit einem schweren
Knüppel zu Boden schlug . Der Schlag hatte ihm glücklicherweise
keinen Schaden getan : er sprang sofort auf und oersetzt « den drei
unternehmungslustigen Knaben eine derartige Tracht Prügel , daß
sie alle drei jämmerlich zerboxt am Erdboden das Ende ihrer Tage
erwarteten . Das aber kam nicht , wohl aber die Polizei , die Milenz
herbeigerufen hatt «, um das völlig z «rschundene Trio ausnoti «ren
zu lassen . Ein Boxer hat nun wohl keine Nachligallenstimme .
Milenz hatte natürlich nachdrücklich und laut nach der Polizei '
gerufen , wie doch ein jeder ruft , der in Not ist , und so bekam er von
Botsdams korrekter Polizei „ wegen . nächtlicher Ruhestörung " «in

Strafmandat von sechs Mark . Natürlich muhte Milenz frei -
gesprochen werden . Man darf also selbst in Potsdam um Hilfe
rufen , wenn man überfallen wird — allerdings mit Risiko . Wie des

Boxers Strafmandat nachdrücklich erweist . Was aber wird nun
mit ' diesen Prachtexemplaren von Potsdamer Magistrotsbeamten
geschehen , die es fertig bekamen , Kaisersgeburtstag zu feiern , und
einen harmlosen �znd ruhigen Mitbürger in der geschilderten Weise
brutal zu übersatten ?

Tas erste Opfer der Charlottenburger Katastrophe .
Der bei dem Unglück In den Charlottenburger

Elektrizitätswerken durch gewaltige elektrische Flammen -
bogen schwer verbrannte Monteur Josef Breitner , wohnhaft
Weidenweg 4, ist im Laufe der Nacht an den Folgen der schweren
Verletzungen im Wcstender Krankenhaus verstorben . Das Befinden
der beiden anderen Verletzten , der Monteure Hugo Konnerski
aus der Adamstroße 32 in Spandau und des Monteurs Karl

Fischer au , der Pannierstraße 6, ist noch immer unverändert .
Es besteht aber immerhin einige Hofinung , sie am Leben zu er -

halten . _

„ Volk und Zelt " , unsere illustrierte Wochenschrist , und

„ Der kinderfreund " , liegen der heutigen Postauflage bei .

Die Sonnenbäder des Stadtbades Iteukölln in der Ganghofer -

straße sind wieder geössnet , und zwar von vormittags 11 Uhr bis

abends 7 Uhr ununterbrochen . Di « Eintrittspreise sind die gleichen
wi « in den Schwimmhallen , nämlich 39 Pf . für Erwachsen « : 13 Pk .

für Kinder unter 14 Jahr « » . Für die Mitbenutzung d«r Schwimm -

Halle ist der gleiche Betrag nochmals zu entrichten .

tat vezfrkiomt Arledrlchehaln veranstaltet am Tonnabend , den 23. Mai ,
mit . drei Tampscrn der Reederei ' Noblling sllr seine Beamten , Angestellten
nnd Arbeiter einen DamvferauSslnq no » Ranchsan ' gZiverder .
Abiabrt um l ' l , Uhr von der Jannowisjbrücke . Fahlprei » für. Hin - und
Rücksahit M. 1,30 .

Explosion in einer Vampsmühle . Im Dampsmühlenwerk von

Georg Frühling in G l o g a u explodierte am Freitag vormittag der
Sauerstoffapparat . Der Monteurraum und die darin be -

sindlichen Maschinen sind vollständig zerstört . Bei dem Unglück
wurden ein Monteur und ein Lehrling leicht , zwei andere Lehr -
linge schwer verlegt ; einrm van ihnen wurden beide Beinr ab¬

gerissen .

» Jede oöer »Halt " !
Zum Eisenbahnunglück ta ZNünchen - Ostbahnhof .

Zu dem Eisenbahnunglück am Ostbahnhos in München teilte
die P o l i z. e i d i r e k t i o n München u. a. mit :

Die Schuldfrage konnte noch den bisherigen polizeilichen
Ermittlungen nicht geklärt werden . Das Signal der Block -

station Berg am Laim stand nach Durchfahrt des Personenzuges 814

auf Halt . Nach Verlautbarung der Reichsvahndircltion und den Be -

kundungen von Sachverständigen der Reichsbahn ist es als ausge -
schloffen anzusehen , daß die Signale erst nach Durchfahrt des Per -
sonenzuges 814 auf Halt gestellt worden sind . Der L o k o m o t i v -

führer Aubele bestreitet jede Nachlässigkeit und bekundet , daß
ihm die Signale der Blockstation in Berg am Laim
f r e > e Fahrt zeigten . Aubele wurde abends auf Anordnung
der Staalsanwaltjchaft München I vorläufig festgenom -
m e n und dem Amtsgericht München überwiesen . Bei seiner
weiteren Vernehmung gab Aubele an . nachdem der Zug 814 das

Signal Berg am Laim passiert hatte , habe er ( Aubele ) und auch der

Heizer des Zuges das Vorsignal München - Ost auf Halt gesehen . Er
habe die Bremsen des Zuges , der mit einer Geschwindigkeit von
etwa 39 Kilometer fuhr , angezogen . Plötzlich sei das Vorsignal auf
freie Fahrt übergegangen . Er sah , als er weiter führ , plötzlich in
einer Entfernung von etwa 49 Metern die oberen Lichter des

Zuges 829 . Er ( Aubele ) zog , die Gefahr erkennend , die Notbremse
und wollte rückwärts fahren , doch war es bereits zu spät , um das

Unglück zu verhüten . Der Heizer des Zuges 814 , Reseroelokomotiv -
führer Schrödl , bestätigt die Angaben Aubeles in vollem Umfange . —
Als Personenzug 814 nach Ueberfahren des Vorsignals mit unver -
mindertcr Geschwindigkeit beim Haltepunkt Berg am Laim ankam ,
hat der Beamte der Blockstation Berg ain Laim nach seiner von

Zeugen bestätigten Angabe Warnungozeichen mit Laterne und

Signalhorn gegeben .

Trauerfeiern in München .

Heute vormittag fanden die Trauerfeiern für die Opfer der

Eisenbahnkatastrophe im Münchener Ostbahnhos statt . Die allgc -
meine Trauer der Stadt äußerte sich durch Trauerbeflag -

g u n g an den staallichen und städtischen , sowie einer großen Zahl
von Privataebäuden . Auch die fremden Konsulate hatten Halbmast
geflaggt . Die Gottesdienste , zu denen außer den Hinterbliebenen
der Verunglückten die Spitzen der staallichen und städtischen Be -

Hörden , sowie Vertretungen des bayerischen Landtages , der Reichs -
bahn , der Reichswehr und anderer Stellen erschienen waren , und

zu denen sich eine große Zahl von Andächtigen eingefunden hatte .
wurde mit feierlichem Trauergelnut eingeläutet und beschlossen . Im

Dersassungsausschuß des Landtags gedachte der Vor -

sitzende , Abgeordneter Wohlmuth , bei Eröffnung der Sitzung in

bewegten Worten des Unglücks , und sprach den Hinterbliebenen
in herzlichen Worten Trost zu. Die Sitzung wurde hieraus bis nach -
mittags unterbrochen .

_ _ _ _ _ _ _

Hejchästliche Mitteilungen .
Per Herr auf Reifen . Die hnltiae Herrcnmode hat die angenehme Ei » infchaft .

dah sie nur noch das Prattifche als schön empfindet nnd daß sich infolgedessen der-
jeillge . der sich »ach der Mode lleidet . auch gleichzeitig so anzieht , wie e» seiner
Bequemlichteit entspricht . — Ja einem so alten Hause z. B. wie bei dem von
Bernward Leineweber am Köllnischen Fischmartt < —k ist die Mannigfaltigteit der
Auswahl in ollen Stoffen , Farben und wrößen so umfassend , daß sich Herren jede »
Figur unbedingt paffend und doch nach ihrem besondere » Bedarf und Deschmaek
einkleiden können. Die vollen Vorteile des Großeinlau - s werden dort dem Kunden
gntgebrachl . Jede » «Senre, auch das billigste , ist dort vertreten , allerdings ist es
der «Seschastsgrundlag de» Haufe », in der Billigkeit nur soweit zu gehen , ai » noch
für Oualiiöt und Brauchbarkeit der Ware gebürgt werden kann

GeVerMastsbewegung
ver Streik im Kraftwerk Gummelsburg .

Heute vormittag hielten die Streikenden des Kraftwerkes
Rumsnelsburg eine Versammlung ab , iy der sie zu der Streiklage
Stellung nahmen . Der Branchenleiter Fuchs gab den Bericht .
Danach hat der Verband der Berliner Metallindustriellen gestern an
die streikenden Eljenkonstruktionsarbeiter ein Schreiben gerichtet , in
dem diese aufgefordert werden , sofort die Arbeit wiederaufzunehmen .
Das Schreiben hat folgenden Wertlaut :

„ Der Streik der Eisenkonstniktionsarbeiter und der Kessel -
schmiede im Großkraftwerk Rummelsburg wird vom Metall -
arbeiteroerband nicht mehr anerkannt . Der Streik gilt damit
seitens der Gewerkschaften offiziell als erledigt und Weiter -
streikend « befinden sich nunmehr m einem wilden Streik . Wir
fordern Sie hierdurch aus , am Freitag , den 28. d. M. . nachmittags
2 Ilhr , pünktlich die Arbeit beim Großkraftwerk Rummelsburg
wieder aufzunehmen . Falls Sie die Arbeit zu diesem Zeitpunkt
nicht ausnehmen , werden wir Ihnen umgehend Ihre Entlassungs -
papiere zuslellen . Wir weisen noch darauf hin , daß seitens der
Bauleitung für genügenden Schutz der Arbeitswilligen sowohl
beim Abmarsch als auch beim Anmarsch gesorgt ist .

A. Borsig K. m. b. H. "
Eine Bekanntmachung ähnlichen Inhalt » haben die Firmen ,

die dem Verband der Berliner Baugeschäfte angeschlossen
sind , altf dem Großkraftwerk angeschlagen . In dieser Erklärung sagen
sie zum Schluß , daß auch die Bauarbeiter ausgesperrt
werden , wenn sie di « Wiederaufnahme der Eistnkonstruktions -
arbeiten verhindern .

Genosse Fuchs stellte in der Bersammlung fest , daß die in dem

Schreiben aufgestellte Behauptung , für den Metallarbeiteroerband

' sei der Streit erledigt , « in bewußter Schwind « ! ist . Der

Deutsche Metallarbeiteroerband erkennt den Streik nach wie vor an .
Er hat sich di « redlichste Mühe gegeben , den Konflikt aus itfr Welt

zu schaffen . Die Unternehmer aber haben das nicht gewollt . Jetzt
ist für die Organisation ein « klar « Linie gezogen . Sie wird mit
unverminderter Schärfe den Streit weiter sichren und den Strei¬
kenden jede Unterstützung angedeihen lassen . Mit ihrem vorgehen
beweisen di « Unternetyner , daß ihnen an der Beilegung des Streiks

überhaupt nicht , gelegen ist . zudem sie gar keinen Zweifel darüber

gelösten haben , daß sie nicht daran denken , sich an den getroffenen
Vereinbarungen bei den Verhandlungen beim Magistrat zu
halten . Zwar hat Herr Oppenheimer erklärt , daß er sich dafür
einsetzen will , aber di « einzelnen Firmen denken gar nicht daran ,
den Anregungen des Herrn Oppenheimers nachzukommen . Die

Versammlung stellte sich einmütig auf den Standpunkt , daß der
Streit mit voll er Kraft weitergeführt wird .

Ein Neichstarif für üas Nohrlegergewerbe geplant .
Der Entwurf der Unternehmer .

Donnerstag abend hielten die Berliner Rohrleger und Helfer
ihre Branchenversammlung ab , in der sie sich mit Vranchenfragen
und Berbandsangclegenheiten beschäftigten . Niederkirchner
gab einen Ueberblick über die die Branche angehenden Fragen und
verbreitete sich ausführlich über den bevorstehenden Abschluß der
Reichstarifoerträge für das Rohrleger gewcrbe .
Bicher bestand kein Manultarif für dos Rohrlegergewcrbe . Jetzt
wird der Versuch gemacht , eine reichstarisliche Regelung einzuführen ,
gleichzeitig auch einen Reichsaktordt « rif aufzustellen .
Hierzu hat die Organisation einen Entwurf ausgearbeitet und
die Unternehmer einen Gegenenlwurf . Am 8. , 9. und 19. Juni
finden die Verhandlungen in Würzburg statt . Der
Geqenentwurf der . Unternehmer müsse von der Organi -
fatwn abgelehnt werden . Er enthalte Bestimmungen , wie sie
ähnlich in keinem anderen Manteltarif zu finden sind . Rund

t



32 Seiten haben die Neaustragten der Unternehmer vollgeschrieben ,
ohne auch nur in einem wichtigen Punkte zu sogen , wie die Sache
geregelt werden soll . Die Arbeitszeit und die Urlaubsfrage , m jedem
Reichsmanteltarif die wichtigsten Punkte , sollen nach Vorschlag der
Unternehmer der örtlichen Regelung überlassen bleiben . In
der Frage der Ueberstunden sogt der Entwurf der Unternehmer ,
daß nach dem wirtschaftlichen Bedürfnis der Arbeit -
geber im Rahmen der gesefllichen Bestimmungen die Arbeitszeit
durch Anordnung verlangern kann . Die bisher gezahlten
Zuschläge sollen herabgesetzt werden . Akkordarbeit
ist auf Verlangen der Arbeitgeber auszuführen . Ferner fordern die
Unternehmer die Einführung einer neuen Berufs -
gruppe , die der H i l f s m o n t e u r e. Diese sollen für einen
niedrigeren Lohnsatz arbeiten als die Monteure . In der Arbeits -
leiitung besteht aber kein Unterschied . Auch diese Verschlechterung
muß von der Arbeiterschaft abgelehnt werden .

Da Einmütigkeit darin bestand , daß für die Arbeiterschaft des
Gewerbes dieser Entwurf unannehmbar sei , wurde von
einer Diskussion Abstand genommen . Zum Schluß wurde zum
Volksentscheid für die entschädigungslose Enteignung der Fürsten
Stellung genommen . Alle Redner sprachen sich für tatkräftige Mit -
arbeit aus , damit die Sache des Volkes siegt .

Spd . - Metallarbeiterl
Sesucht Eure waklkörperversammlungenl

Verstärkung der „ Gewcrkschafts - Zeitung " .
Das Organ des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ,

das schon als „ K o r r e s p o n d e n z b I a t t der Generalkommistion
der Gewerkschaften Deutschlands " seit dem Jahre 1900 von dem
Genossen Paul Umbreit geleitet wurde , mußte in der Jnslations -
zeit seinen zweiten Redakteur abbauen . Der Bundesvorstand des
ADBT . hat nunmehr beschlossen , diesen Posten wieder zu besetzen
und den Genossen Richard Seidel als zweiten Redakteur
der „Gewerkschafts - Zeitung " zu wählen . Der Bundesausschuß hat

dieser Wahl zugestimmt . Genosse Seidel , der zuletzt im Einheit »-
verband der deutschen Eisenbahner tätig war , ist auch unseren Lesern
als Mitarbeiter des „ Vorwärts " bekannt . Er wifl » am 1. Juni
sein neues Amt antreten .

_

dle freien Gewerkjchasten marschiere «.
Glänzender Erfolg in der Bielefelder Metallindustrie .

Die Betriebsratswahlen in der Groß - Bielefelder Metallindustrie
brachten einen Erfolg für die freien Gewerkschaften .
In 62 Betrieben wurden 298 Betriebsratsmilglieder gewählt , von
denen 272 dem Deutschen Metallarbeiterverbano , IS dem Deutschen
Holzarbeiterverband , 7 dem Verband der Sattler und ie einer dem
Verband der Maschinisten , der Kupferschmiede und dem Verkehrs -
bund angehören . Christliche , Syndikalisten , Hirsch - Dunckersche oder
unorganisierte Vertreter wurden keine gewählt . Angestelltenver -
treter wurden 34 gewählt . Davon gehören 26 dem AsA - Bund an ,
8 den gegnerischen Verbänden . Das Ergebnis dieser Betriebsrats -
wählen zeigt , wie gesund und diszipliniert die Arbeiterbewegung
in der Groß - Bielefelder Metallindustrie ist .

Stillegung beim Härder Verein .

Essen . 27. Mai . < WTB . ) Wie die „ Deutscke Bergwerkszeitung "
berichtet , legt der Härder Verein ( Phönix A. - G. ) das Blockwalz - und
Thomaswerk am 5. Juni still . Wenn die Vermahlung von Schlacken
der Dortmunder Union möglich ist — was von einer schnellen Klä -

rung der Frachtenfrage abhängt — , wird die Verwaltung die Thsma » «
schlacken - Mühle weiter in Betrieb halten . Die zur Entlassung
kommende Belegschaft von 9S0 Mann wird bis zum Abkuq
der Sperrfrsst am IS. Juni anderwärt » beschäftigt werden .

Von der Internationalen Arbeitskonferenz .

Senf . 27. Mai . ( WTB . ) Die International « Arbeitskonferenz

hat für die Einzelberatung ihrer Arbeiten die angekündigten vier

Ausschüsse gebildet und beschlossen , die Vollsitzungen mit der all -

gemeinen Aussprache über den Jahresbericht des Internationalen
Arbeitsamtes am Montag zu beginnen .

Der Umstand , daß der englische Unternehmervertreter Sneddeu

heute vormittag erklärte , daß die englischen Unternehmer an den

Beratungen über die Vereinfachung der Aufsicht der Transport -
Verhältnisse auf den Auswandererschiffen weder in den Vollsitzungen
der Konserenz noch in den Ausschußsitzungen teilnehmen werden .

hat die Bildung des Spezialausschusses sür diese Frage nicht ge -
stört . In Konserenzkreisen glaubt man , daß die Beratungen über
die Kontrolle der Transportoerhällnisse auch durch eine vollständig
passive Hallung der englischen Unternehmer nicht wesentlich beein -

flußt werden können . Es müsse sich später zeigen , ob das englische
Parlament , nachdem die englische Regierung der Behandlung dieser
Frage auf der Internationalen Arbeitskonferenz zuaestlmmt hat .
sich "der Auffassung der Reeder anschließt und die Gülligkell des

Uebereinkommens , das die Arbeitskonferenz voraussichtlich aufstellen
wird , für das britische Reich versagen will , eine Möglichkeit , dt «

freillch bei den bevorstehenden Beratungen nicht ganz unberück »

sichtigt bleiben dürfte .

Ver - ntworM » für Politik : ernst ««»trr : Wirtschaft : »rtnr Sötern »»:
Gowerkschaftsbeweauna : Ariedr . CMor « : iseurlleton : iL $. Tlfcher : Lokale »

und Eonstioce Riik ftarflöM : Aiueioen : 3b. Stock« : sämtlich in Berlin .
Berloo : Borwärts - Verlna <S. m. b. S. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerel
und Berloasanstolt Paul Einoer u. Co. . Berlin LW 68. Linden strab » «.
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Sakko - Anzug
praktische Modefarbe , moderne
«•in» und zvreirctbise Form . .
Sakko - Anzug
grau gcimiet�rter kammgarn -
fchnücher rttoff

. . . . . . . . .

Sakko - Anzug
modern gt m : etertec braunes
Kammgarn . . . .

. . . . . .

Sakko - Anzug
mode- farliger Kammgarn bester
Quali ' &t

. . . . . . . . . . . .

Sport - Anzug
2 teilig . mit Breeches , flottes
graues Würfelmuster

. . . . .

Sport - Anzug
4 teilig , mit langer und kurzer
fio : e, sehr apartes Muster

48. -

65. -

95. -

125 .

53. -

85 . -

Lein . - Sport - Anzüge
pa. Waschstorfe , teile Indartnrsn
gefärbt . . . . .28 . —, 22 . —

Strand - Anzüge
waschbare ßasUcid - n- Imi ' a. ion

42 . - , 30 . -
Lüster - Anzüge
in dunk . cn und keilen Mode¬
farben . . . . . .66. —, 46. —,
Lüster - Sakkos
blau rnd schwarz , sowie tarbiar
gemustert . . . . 16 . 00 , 10 . 50
Tussor - Sakkos
waschbare Bastseiden -
Imitation . . . 23. —, 14 —,
Weiße Loin . - Hosen
po. Wa' chkOper und La in. wo-
cerno Spvrtiorm . 10 . 50 , 0 . 50

W
Tennis - Hosen . .

mmm «iof arbig . u. gestreift CherioMn In
■ weiß, giau u modefarb , *6 • 21. -

Gummi - Mäntel
/ j la Gqmmior nn g, , weite | h j�fl

öcblflpferform . 32, —, 24. —, ■ " • WU

Loden - Mantel 0( l
Sh w Kaglanform , prima impr &gnierte sR
WV. btilchloden

. . . . . . . . . .

uw «

. Gabardine - Mäntel _
7 ml imprftgn . Qua ilaten , In modern . h | | mb
■ V Faibeu u. Formen . 86. - , 74. - , VW.

Wetter - Mäntel . .
7 av für Damen, prima imprägnierte Rh mmm
• • Strichloden . Gabardln a. Gummi

Sport - Anzug
ff »jlll lvr jung! nge. grauer , kammg trn 4 » mmm■ • Wü artiger Zwirnstoff . . . Gr. 38 " v .

Sakko - Anzug
fQr Jünglinge , leichter moderner
Zwirn - Cheriot . . . . Grüfte 88

Jopp . - Wasch - Anz .
für Jünglingd . gemusterter
Baumwollstoff . . . . .Gr. 88

Jopp . - Waschanzug
für Jünglinge , modefirh . Baun -
woll - Gabardine . . . . Gr. 88

Windjacken
imprägniert , schwerer EOper , in
grau u. oüt , 1 10 Jahr . , M. 10. 80
Kieler Anzüge
bUuwettt - gMtr . K«detutolT . ktlr
2 Jahre . . . . . .Ick. 8. —. 7. —
Kieler Blusen
blauwciß - gestreifter Kadettstoff
für 2 Jahre . . . . M. 6. 80 4. 76

40 . -

14 . -

22 . -

8. 50

5. 50

3. 75

SpeEsetelfle ?
flach , weiss Steingut , mit kl - Fehlern

12 k

Porzellan
Kaffeeservice sreui ». 6Personen450

Kaffeeservice Stellt «, 2 Personen2 ®®

Speiseteller «utt , mit Goldrand 45p ( .

Abendbrotteller ?�[it:m;.öo.ld: 30p .

EmaUle und Aluminium

Kasserollen ohne eiuS . . . . 40 , 60pt

Schmortöpfe Emuue . . . . .65 , 80pf .

Müllschaufeln - eis . weis . . . . . .55 ? » .

Schmortöpfe Su 95 ? .

Graue Emaille -

Wassereimer

85

Steingut

Waschgarnituren huamDeL 778

Waschgarnituren Jch��Bd 876

Waschbecken b«nt

. . . . . . . . . . . .

95 ? , .

Butterkühler r ° °

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. I55

Sommerartikel

Gaze - Speiseglocken 40 . 50 ? , ,

Eismaschinen . . . . .. . . . . . .Q75 ! ! 50
Gaze - Speiseschränke 8601480

Eisschränke

. . . . . . . . . . .

Toa4760 «

GBas

Milchsatten Liter

. . . . . . . . . . . . . .

18 ? t

Weissbiergläser tiein

. . . . . . . .

6L ? e .

Butterglocken geprewt

. . . . . . . .

28pt

Bierbecher b,4ntdi4pt , ge«jhiiiren28pt

Lauben -

Herde

12 " 15 "

Stahl * und Nickeiwaren

KaffeelöfteIAt ; u«V5, E. slöffel 10pt

Essbestecke gebeut . . . . . .p�r 75pt

Brotkörbe mit Ltalngnteinl� . . . . 95 PL

furter
Allee

In ur

loSeni Lebensmittel abieilung
jKofl/gr extra bliiige Angebote
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